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W237. Zweites Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in s Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Sonntag, den 9. Oktober 


1892. 


—— — n 6— 


horner 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


lung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Konfernatinen und die 
Militärvorlage. 


In der konſervativen Preſſe begegneten bis⸗ 
her alle Geſetzentwürfe, die Aenderungen der 
Militärgeſetzgebung bezweckten unbedingter Zu⸗ 
ftimmung ; die Koſten, mochten fie noch jo groß 
ſein, wurden nie beanſtandet; die Opfer, welche 
die Armeeleitung für erforderlich hielt, mußten 
vom Volke gebracht werden; wer ſich Einwen⸗ 
dungen dagegen erlaubte, war kein Patriot, 
ſondern ein Reichsfeind. Heute ſind die kon⸗ 
ſervativen Zeitungen in der Beurtheilung des 
neueſten Projektes nicht jo innig. Die „Kreuz: 
zig.“ hat ſich ſchon manchmal ſcharf gegen die 
von dem Verfaſſer des Geſetzentwurfs geplante 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit für die 
Fußtruppen ausgeſprochen und beginnt ſoeben 
wieder eine Artikelreihe unter dem Titel 
„Unpopuläre militäriſche Betrachtungen“, in 
denen ſie, wie ſie wehmüthig erklärt, zum erſten 
Male einer Militärvorlage opponirt. Und da 
verſchließt ſie ſich ſogar dem Bedenken gegen die 
großen Koſten, die die Durchführung des Planes 
dieſe früher bei 


gung fanden. 


r 


Korr. „ brachte an de Spitz ihre 
Ausgabe eine „von einem hochangeſehenen P 
lamentarier“ ihr zugegangene Auslaſſung, die 
von den Kundgebungen der „Kreuzzig.“ ſehr 
verſchieden iſt. Der hochangeſehene Parlamen⸗ 
tarier ſchreibt zwar, daß die konſervative 
Partei „unbedingt“ auf dem Boden der Reichs⸗ 
verfaſſung ſtehe und die Aufrechterhaltung 
der Beſtimmung des Artikels 59 verlange, 
nach der jeder wehrpflichtige Deutſche die Ver⸗ 
pflichtung habe, drei Jahre im ſtehenden Heere 
bei der Fahne zu dienen, erklärt aber gleich 
hinterher, daß die Partei, wenn hervorragende 
militäriſche Autoritäten in ihrer großen Mehr⸗ 
heit die Ausbildung der Infanterie in zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit für ausreichend erachteten, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


D: 


Expedition: Brückenſtraße 34. 
Feruſprech⸗Anuſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten-Anna 
Rudolf Moſſe, 


hme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürne 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


keinen Anlaß haben würde, einem ſolchen ſach⸗ hat, ſo wird dieſelbe allerdings auch erwarten 
verſtändigen Urtheil entgegenzutreten. Für die | können, daß ihr auf anderen Gebieten entſpre⸗ 
„Kreuzztg.“ gelten in dieſer Frage nur Autos chende Erleichterungen zu Theil werden.“ Das 
ritäten aus der Zeit Wilhelm I., der ſich gegen iſt für das jetzige Stadium der Angelegenheit 
die zweijährige Dienſtzeit erklärt habe. Der ſchon deutlich genug. 
„hochangeſehene Parlamentarier“ erkennt aber . 
an, daß auch die Gegenwart militäriſche Auto⸗ rovin : 
ritäten beſitze und will ſich ihnen unterwerfen. ($ U En elles 
b 2 : Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 
Er wird alſo der Aa de zuſtimmen „ riester, 7, Scber, dd 
und mit ihm werden auf die Autoritäten hin Dee zu‘ { 4 
die meiſten Mitglieder der konſervativen Reichs⸗ fee den ee J erde i dere 
tagsfraktion gehen. Die „Kreuzztg.“ ſagt: | vor mehreren Jahren feine Thätigkeit eingeſtellt. Da 
„Die konſervative Partei befindet ſich in einer „ R a lee Mit 
eigenthümlichen Lage. Man wird fie bewegen glieder künſtlichen Dünger, Zuchtvieh, Saatgut, Kohlen 
wollen, für eine Vorlage zu flimmen, deren und dergl. auf gemeinſchaftliche Rechnung anzuschaffen. 
Grundlage ſie in breißigjährigen Gefechten, 50 Wale der e een fi 
vereint mit der Regierung, begeiftert und fieg« | führen Tönnen, ereignete ich auf der Wirthſchaft des 
reich bekämpft hat und von ihrer Loyalität er⸗ eher; id und eat 55 
2 zte der aufgehäufte 
warten, daß ſie für ein Geſetz eintrete, welches Wagen, auf dem ſich unter anderen auch die Frau 
ſie für eine tiefe Schädigung der Wehrkraft | Kuſſowska befand, bei der Einfahrt auf das Gehöft 
halten muß, und andererſeits einen Schatz um und kam die K. darunter zu liegen. Sie hat 


1 nes fu! D 


t volles Geſicht, eingedrungene Naſe, 


na 
andes 


Leiche kann nach der „O. Pr.“ nur auf der kurzen 
Strecke zwiſchen der 12. Schleuſe bei Gromaden und 
Netzdamm in die Netze gekommen ſein, und dürfte es 
vielleicht möglich ſein, durch dieſe Angaben irgend 
welche Mittheilungen bezw. Vermuthungen über die 
Perſon geben zu können. 

Berent, 6. Oktober. [Eine raffinirte Betrügerei,] 
die vielleicht auch anderwärts verſucht werden wird, 
iſt der „D. Z.“ zufolge gegen den hieſigen Hotelbeſitzer 
Mylke verübt worden. Bei ihm kehrte ein etwa 
19 jähriger gut gekleideter Mann ein, der ſich Kallwen, 
auch Ellwe nannte. Der Fremde aß zu Abendbrod 
und lebte den Abend über flott, ſpielte Billard und 
nachdem er heute früh gut gefrühſtückt hatte und ihm 
die auf 12 M. belaufende Rechnung vom Kellner zur 


Weißenhöhe, 6. Oktober. [Raubmord.] Heute 
Waare betrachten zu laſſen.“ Das ihr 1 8 
gelegen haben muß und am Kopfe eine klaffende Wunde 
„viele“ den Schatz für zu theuer erachten, 
gedrungen. Bei der Visitation wurden Legitimations-⸗ 
Korr.“ erklärt zwar auch feierlich, daß ſeine Perſon der Kleidung nach dem mittleren Stande an⸗ 
idigen Opfers beurtheilen werde 5 5 
er läßt aber bereits durchblicken, daß die Er⸗ 
Opfer weſentlich erleichtern würde. „Deutſch⸗ 
die Dauer nur tragen, wenn der Entwickelung 
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung, die Be⸗ 
1 N 8 Bezahlung vorgelegt worden, wußte er ſich unter dem 
land oder in die Städte zur Folge haben, ift Vorwande zu entfernen, er habe auf dem Poſtamte zu 


; j glücklicherweiſe nur einen Armbruch erlitten. Die 
N. : 1 Nee 9 i che anderen Perſonen blieben unverletzt. 
früh 5 Uhr haben Flößer in der Netze eine männ⸗ 
hervorragendſte Blatt der konſervativen Partei liche Leiche aufgefiſcht, welche längere Zeit im Waſſer 
ſieht demnach ſelbſt ſchon voraus, daß nun von ca. 6 Zentimeter Länge und 2—3 Zentimeter 
1 5 um | Tiefe hat. Das linke Auge iſt vollſtändig heraus⸗ 
ihn als politiſche Waare betrachten zu laſſen; f rat, r er wort 
u „papiere un erthſachen n gefunden, währen 
der „hochangeſehene Parlamentarier” ber „Ron ſehlere umſomehr 3 werden durften, da die 
Partei die Vorlage lediglich unter dem Ger | zugehören ſcheint. 
ichtspunkte eines fü sicherheit des Vater?] fester Stalur, ha 
füllung gewiſſer agrariſcher Wünſche ſeinen 
politiſchen Freunden die Zuſtimmung zu dem 
land,“ ſagt er, „kann die nothwendigen, ſehr 
ſchweren Laſten, ohne Schaden zu nehmen, auf 
unſeres wirthſchaftlichen Lebens die weiteſt⸗ 
gehende Sorgfaltzugewendet wird. Die Erhaltung 
ſeitigung aller der verhängnißvollen Urſachen, 
welche die Auswanderung derſelben in's Aus⸗ 
eine Lebensfrage für die Armee“. . .. Wenn thun. Zur größeren Vorſicht wurde vom Hotel der 
die Landwirthſchaft die größten Opfer zu bringen ] Hausknecht nachgeſchickt, weicher den Freuden aus 


Sie iſt in den 40er Jahren, unter⸗ 
aufzuſuchen, wo eine Operation am 
und ihm dene ein künſtlicher 


einiger Entfernung beobachtete. Letzterer begab ſich 
ins Poſthaus, während der Hausknecht vor der Haus⸗ 
thüre ſtehen blieb und ſeine Rückkehr abwartete. Als 
eine Weile verrann, ohne daß der Gauner wieder zum 
Vorſchein kam, wurde nachgefragt und nun erfuhr man, 
daß auf dem Poſtamte überhaupt niemand geweſen 
ſei. Der Gauner hatte ſich durch die hintere Haus⸗ 
thüre ſofort auf den Hof und dann ins Freie be⸗ 
geben. Wahrſcheinlich hat er ſeinen Weg nach Bütow 
genommen. 

Dirſchau. 6. Oktober. 
betraf vor einigen Tagen einen Viehzug. Kurz vor 
der Station Zakrzewo brach der Boden eines Wagens 
durch, infolge deſſen einer der in dem Wagen ver⸗ 
ladenen Ochſen durchfiel und den Zug gefährdete. Nur 
der großen Aufmerkſamkeit des Begleitungsperſonals 
iſt es zu danken, daß größeres Unglück verhütet 
wurde, da der Zug in Folge ſchleunigſter Warnung des 
a ſehr bald zum Stehen gebracht werden 

onnte. 

Marienburg, 6. Oktober. (Verunglückt. Von 
einem unglückſeligen Geſchick wurde der frühere Zimmer- 
mann Auguſt Gräber von hier ereilt. Derſelbe war 
bei dem Kaufmann Herrn Flater mit dem Abladen 
von Waarentonnen beſchäftigt; hierbei mochte wohl die 
nöthige Vorſicht außer Acht gelaſſen worden ſein, denn 
plötzlich ſtürzte eine dieſer ſchweren Tonnen vom Wagen 
und traf den Untenſtehenden derart uuglücklich, daß 
der Bedauernswerthe nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt 
aufgab. 

Pillkallen, 6. Oktober. [Die Eitelkeit, enge 
Stiefel zu tragen, hat ſich wieder einmal bitter ge⸗ 
rächt. Ein Beſitzerſohn des Dorfes U. zog ſich durch 
das Tragen zu enger Stiefeletten eine gefährliche 
Knochenauftreibung am rechten Fuße zu. Nichtsdeſto⸗ 
weniger trug er die enge Fußbekleidung, ſo gut es 
eben gehen wollte, weiter, bis ſich das Fußleiden be⸗ 
denklich verſchlimmerte. Der junge Mann wurde 
ſchließlich genöthigt, die Königsberger Univerſitätsklinik 
Fuße vorgenommen 


u 8 
werden muß 
wird. 
Schirwindt, 6. Oktober. (Von einem ſchweren 
Brandunglück] iſt die Gemeinde Augſtuponen betroffen 
worden. Durch ein in der Grundbeſitzer Scheeren⸗ 
berger ſchen Scheune ausgebrochenes Feuer wurden 
dieſe, ſowie Stall und Haus und auch ſämmtliche 
Gebäude eines zweiten Gehöfts vollſtändig eingeäſchert. 
11 Familien ſind obdachlos geworden und zum 
beil an den Bettelſtab gebracht, da von den unver⸗ 
ſicherten Erntevorräthen, Sachen, Schweinen u. ſ. w. 
infolge der Abweſenheit faſt ſämmtlicher erwachſenen 
Perſonen nichts gerettet werden konnte. Der ſchleunigſt 
DE Stelle erſchienenen hieſigen Feuerwehr gelang die 
Abwendung weiterer Gefahr vom Dorfe. Der gänzlich 
verarmten Abgebrannten haben ſich vorläufig wohl⸗ 
habende Einwohner der Gegend angenommen. 
Heydekrug, 6. Oktober. [Das Verbrechen des 
Giftmordes] wird jetzt in unſerem Kreiſe ziemlich 


den er nun Zeit ſeines Lebens tragen 


! —⁵ʃ: 2— ͤ——' r anne dichter an Ihre 


Truilleton. 


Ein Spielball des Schicksals. 


Original⸗Roman von W. von Schönau. 
24.) (Fortſetzung.) 

Er wendet ſich viel an die beiden andern 
Mädchen. Edith, die von der Mutter den 
„Hauch der Poeſie“ geerbt hat, wirft ihm 
ſchmachtende Blicke zu, während Elſe, deren 
Liebe zu Thomas den Siedepunkt beinahe er⸗ 
reicht hat, ein wenig mit ihm kokettirt, um die 
Eiferſucht ihres Liebhabers zu erregen. Ein 
kleines Reizmittel beſchleunigt die Eruption. 
Thomas, um ſie zu ſtrafen — er iſt ſeines 
Sieges viel zu ſicher, um ernſtlich beſorgt zu 
ſein — erweiſt Gertrud kleine Aufmerkſamkeiten, 
die ſie aber ſehr kühl und unaufmerkſam ent⸗ 
gegennimmt. 

Sie blickt nach dem weſtlichen Himmel, an 
dem langſam ein rother Schein vorglüht. Ihr 
iſt ſo bang wie vor einem nahen Unglück, und 
das Scherzen und Lachen der anderen thut ihr 
weh. — Als ſie wieder ausgeſtiegen ſind, ſieht 
ſie ſich noch einmal nach dem Landrichter um. 
Seltſam, daß er nicht da iſt! Käthchen muß 
zu Bett gebracht werden; ſie geht mit ihr und 
bittet die anderen, ſich in ihrer Strandpromenade 
nicht ſtören zu laſſen. Jede Begleitung lehnt 
ſie ab. Sie reicht Dr. Haller die Hand; er 
will es nicht ſehen. 

War er darum hergekommen, ſie noch ein⸗ 
mal vor der langen Trennung zu ſehen, daß 
ſie ihm nicht einen einzigen Abend ſchenkt? 
Wie hat er ſich gefreut auf dieſen Abend! 
Und nun? 

„Wollen Sie mir nicht die Hand reichen, 

Herr Doktor?“ 


woher die Blumen kommen. Richtig, „Bruno 

aber fo kühl, fo | Oertzen“ ſteht unter den Zeilen. Gewiß hat er 
kühl. Er küßt Käthchen auf die Stirn und da- ſchnell abreiſen müſſen und ſendet ihr ſeinen 
bei trifft ſein Blick Gertrud; klagend, vor⸗ Gruß. Es hält ſchwer, die krauſe Handſchrift 
wurfsvoll. Sie ſieht es nicht. Sie hat nur zu entziffern, ſie wird auf den erſten Blick nur 
den einen Gedanken, vor ihm zu fliehen, nicht | gewahr, daß das Brieſchen Verſe enthält. Sie 
das Lied der Meereswellen und des Abend- lächelt. Wie kommt der proſaiſche Landrichter 
windes zu hören, zuſammen mit ihm. — zu Verſen! Aber als ſie nun lieſt, erbleicht 

Als er ſpäter feine Tante nach Haufe bringt, | fie, und ihre Zähne bohren ſich in die Unter⸗ 
erfaßt ihn brennende Sehnſucht, ihr klares lippe. 
Antlitz noch einmal zu ſchauen. Doch ſein „Hochverehrtes Fräulein Werner, der Wunſch, 
Wunſch geht nicht in Erfüllung. Drinnen ſitzt] Ihre Achtung nicht einzubüßen, läßt mich nicht 
Gertrud, mit dem Schreiben eines Briefes be⸗ von Ihnen gehen, ohne ein Wort der Er⸗ 
ſchäftigt. Sie will hinaus, den Ankömmlingen klärung, wenn es auch nur ein geſchriebenes 
entgegen, noch einmal ſeine Stimme zu hören, | ift. Zum geſprochenen hätte ich jetzt nicht die 
fein tiefes, weiches „Gute Nacht!“. Dann Kraft. Wenn Sie dieſes empfangen, bin i 
faſſen ihre beiden Hände den Tiſch, vor dem | weit von Ihnen. Ich ſegne die Schidung, die 
fie ſitzt, als müſſe fie ſich feſthalten. Sie mir zuführte, wenn ich ſie auch anderer⸗ 

„Ihr Augen, die ihr ihn ſchützt, waltet un- ſeits bitter beklage. Es treibt mich von Ihnen 
ſichtbar auch über mir,“ fleht es inbrünſtig in | auf Nimmerwiederſehen. — Beten Sie für mich. 
1 15 9 e eee — Ich träumte einen verwegenen Traum: 

8 ag des nächſten Tages dhe nen Armen wollt' ich ganz genejen, 
Gertrud und der Doktor allein im Zelt, während u ganges, Leben ln. 
Fräulein Waldburg zum Warmbad gegangen iſt, ehüt Dich Gott, es wär zu ſchön geweſen, 
und Käthchen, Elſe Gerlachs Obhut anvertraut, Behüt Dich Gott, es hat nicht follen fein. — — 
mit einigen kleinen Mädchen am Strande Das Blatt ſinkt in ihren Schooß. Sie ſchlägt 
ſpielt. i die Hände vor das Geſicht, während ſchwere 
8 Sie ke a 8 en Thränen auf die Lilien fallen. 

e von der Rüdesberg'ſchen Verlobung ſprechen, f 

die ſie ebenſo ſehr wie ihn in Erſtaunen geſetzt 955 hu 111 Bi 5 et 05 1, ſitzt 
hat. Da kommt ein kleines Mädchen und 3 Fräu 2 1 heim wie 80 ommt, Ei 
bringt ihr ein Körbchen mit Blumen, Lilien fie noch immer im Zelt. Ihre Lippen du 55 
und weiße Roſen und mitten darin ein kleines 215 die Thränen tropfen langſam auf die 
Sträußchen Vergißmeinnicht. Sie meint, das | men 
Körbchen müſſe an die falſche Adreſſe ge „Um Gott, Gertrud, was fehlt Ihnen?“ 
kommen ſein; aber es ſteckt ein Brieflein zwi⸗ Sie reicht ihr den Brief hin; dann birgt 
ſchen den Roſen, das ihre Namensaufſchrift ſie ihren Kopf an die Bruſt der Lieben, Ver⸗ 
trägt. Sie reicht dem Kinde ſeinen Lohn und ehrten, und ſchluchzt leiſe und bitterlich. 
erbricht den Brief. Eine Ahnung durchzuckt fie, „Können Sie ihn nicht zurückrufen?“ 


„Verzeihung.“ 
Er ergreift ihre Hand; 


Da birgt ſie den Kopf dichter an ihrer 
Bruſt. 
„Nein,“ zittert es von ihren Lippen. 

Fräulein Waldburg ſchlingt beide Arme um 
ſie und weint nit ihr um den Mann, der 
Abſchied genommen von ſeinem Glück. — Als 
Dr. Haller ſpäter wiederkommt, findet er nur 
ſeine Tante im Zelt, Gertrud iſt noch im Zimmer 
mit Käthchen beſchäftigt. 

„Weißt Du, was der Brief enthielt?“ fragt 
er leiſe, mit ſtockendem Athem. 

„Ein Lebewohl für ewig. Gott ſchütze 

Li} 


n. 

„Liebt — ſie ihn?“ 

„Würde er dann von ihr gehen dürfen? — 
Ich habe es manchmal kommen ſehen; aber ſie 
war ſo ahnungslos, ſo glücklich in ſeinem Ver⸗ 
trauen. Das iſt ſehr bitter für ſie, die keinen 
Menſchen leiden ſehen mag.“ i 

Da kommt Käthchen und hinter ihr Gertrud. 

Schwer von vergoſſenen Thränen liegen die 
Lider über ihren Augen. Sie zwingt ſich, ge⸗ 
faßt zu erſcheinen. Schweigend nehmen alle 
ihr Mittagsmahl ein; die Speiſen bleiben faſt 
unberührt auf den Tellern. 

Fräulein Waldburg will den gewohnten 
Mittagsſchlaf aufgeben, um bei Gertrud zu 
bleiben; doch dieſe duldet das nicht. Auch 
Käthchen muß ſchlafen. Sie bleibt allein mit 
dem Doktor. 

„Soll ich fortgehen?“ fragt er leiſe. 

Sie ſchüttelt den Kopf. — — 

Der Himmel hat ſich verfinſtert, ein hohler 
pfeifender Ton geht durch die Luft, der Vor⸗ 
bote eines nahen Wetters. 

Sie blickt hinaus, dann wendet ſie ſich an 
den Doktor. 

„Kommen Sie mit, Herr Doktor? Ich muß 
hinaus.“ 


[Ein eigenartiger Unfall] . 


geformt 


ſchoß er an der Ueberfahrt nach der Pfaueninſel ſich Belgien und Rußland verboten wurde. Der Preis 
mit einem Revolver in den Mund. Der Tod trat | des Doppelzentners Kohlköpfe ſtieg bon 7 auf 15 Franken. = 
ſofort ein. Eine Sturmpetition der Sauerkrautſchneider und 
Zum zweiten Ma le zum Tode ver⸗ Händler, ſowie der Bierwirthe iſt daher ans Miniſterium 
urtheilt. Der Malergehilfe Schindler, welcher | ergangen, wo der Direktor des Geſundheitsamts 
wegen des Mordes auf der Kohleninſel von dem glücklicherweiſe noch ein Einſehen hatte: die Einfuhr 
März⸗Schwurgericht zum Tode verurtheilt und darauf | des Weißkohls wird wegen der hervorragenden Rolle, 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt war,] welche dieſes Gemüſe bei der Volksernährung fpielt, 
wurde wegen Ermordung feines Zellengenoſſen Grit | von den Choleramaßregeln ausgenommen und wieder 
vom Schwurgericht in München neuerdings zum Tode frei gegeben. Die Franzoſen werden nach wie vor 
verurtheilt. uns das Sauerkraut wegeſſen und uns dennoch 
Papſt und Zarin. Bekanntlich iſt vor „Choucroute-mann“ betiteln. 
re a pays worden, ee alle di EEE EEE EEE EEE 
Zarin unlängſt in Petersburg ie Choleraſpitäler be⸗ 
ſucht gente Die a 1 5 bei bier elegenfeit Literariſches. 
eine Krankenpflegerin, die ſelbſt krank geworden war Alldeutſchland in Wort und Bild 
und ſich vor Qualen wand, durch tröftende Worte er.] Eine malerische Schilderung der deutſchen Heimath 
muthigt und fie umarmt haben. Hierzu meidet ien von Aug. Trinin g. Mit mehreren hundert Ab⸗ 
der „Figaro daß der Papst ber 2 für dieſe | bildungen, heißt ein Werk, welches im Verlage von 
muthoolle That Segen und Glückwunſch geſandt und | Ferd. Dümmler in Berlin erſcheint. Das Buch, 
hinzugefügt habe, daß er beſonders für die Kaiſerin] welches die geſammte deutſche Heimath in Wort und 
beten würde, „weil ſie eines ſeiner liebſten Kinder ſei,] Bild feiert, die tauſendfältigen Reize unſerer Seimifcen 
wenn fie auch feiner Kirche nicht angehöre". Der Erde auf das Anziehendſte ſchildert und in krefflichen 
Zar, über die Kundgebung ſehr gerührt, habe dem] Illustrationen uns vor das Auge führt, dürfte überall, 
Papſte gedankt und erwidert, da er und die Kaiſerin [wo Deutſche wohnen, freudig aufgenommen werden, 
nur ihre Herrſcherpflicht erfüllt hätten. zumal es nur einer Minderheit vergönnt iſt, die Schön. 
Ueber die letzten Tage Ernaſt Renans heiten unſeres Vaterlandes aus eigner Anſchauung 
macht der „Figaro authentiſche Mittheilungen. Hier. kennen zu lernen. Tro des wohlfſflen Preiſes bon 
nach hat der berühmte Schriftſteller während der 30 Pf. pro Lieferung, durch ben die Anschaffung ſelbſt 
letzten Tage feiner Krankheit den formellen Entſchluß] dem wenig Bemittelten ermöglicht wird, ift bie Aus, 
ausgeſprochen, ohne jede religiöfe Zeremonie beerdigt] ſtattung eine vornehme und gebiegene, fo daß wir das 
zu werden. „Ich befinde mich in demjenigen Zuſtande,ſchöne Werk aufs Beſte empfehlen können. 
äußerte Renan zu wiederholen Malen, „wo bie Kirche Alpenglühen. Naturanfihten und Wander⸗ 
ſich der Sterbenden bemächtigt. Ich bitte die Meinigen | bilder. Ein Hausbuch für das deutſche Volk von 
mich vor jener zu peſchützen und zwar, falls es noh. A. von Schweiger Lerchenfeld. (Siuftrirtes Pracht⸗ 
wendig werden ſollte, gegen mich ſelbſt.“ Die Familie] werk in 40 Lieferungen zu je 40 Pf.) Stuttgart, 
Renaus hat ſich denn auch dem Wunſche bed nunmehr] Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. Lieferung 1. Mit 
Hingeſchiedenen angeſchloſſen und ein rein bürgerlichen] bewundernswürdiger Einsicht und um icht ift in biefem 
Begräbniß feftgefeßt. In der am nächſten Donnerftag | Prachtwerke das Material der vorgeſchrittenen Alpen. 
ftattfindenden Sitzung des franzöftichen Miniſterraths | kunde unſerer Tage geſammelt und geſichtet worden, 
wird über die Frage entſchieden werden, ob die Bei⸗] um hier in unterhaltender Form feine Darſtellung zu 
fegung Erneſt Renans im Pantheon ſtattfinden fol. | finden, und der Hauch künſtliſcher Anmuth lagert ver⸗ 
Die Regierung beſtimmte für Renans Begräbniß zehn.] klärend über dem Ganzen wie an ſchönen Abenden im 
tauſend Franken. Amtliche Reden find vom Miniſter [Gebirge das Alpenglühen über dem Felſengrau und 
Bourgeois und je einem Vertreter der franzöſiſchen] Gletſcherſirn der Berge. Der Freund ber Natur kan 
Akademie der Juſchriften, der franzöſſſchen Akademie] nur wünſchen, daß dies prächtige Werk mit feinem 
und des College de France angekündigt. verheißungsvollen Titel „Alpenglühen“ wirklich ein 
e e e ee e e e e ee ke ee = 
feinem i 3 n cr erklärte bar 100 10 billige Preis es in ſeltener Weiſe befähigt. 
eigen eichner, habe unterwegs in Deutſchlan 3 
manches gezeichnet und fei überzeugt, daß bies dem Verantwortlicher Redakteur: 
franzöſiſchen Kriegsminiſterium Nutzen bringen würde. (h Dr. Julius Pasig in Thorn. 
— Hoffentlich wird man den zeichenkundigen Bäcker in N rn, 
Wien überwachen, damit er nicht etwa bie — Sommerftoffe in Leinen, Drell, Moleskin, 
Stephanskirche aufnimmt und deren Lage dem franzd- || Turn» und Jagdtuch, ſowie ca. 3000 
ae „verräth“. REN neueſter Deſſins, Strapaziertuche, garantirt 
Eine Skatparthie von 56ſtündiger Dauer ächt & 75 „ bis Mk. 1.45 per 
bei geringen Pauſen ſoll ſich, wie eine Lokal⸗Korreſpon⸗ aer Buxkin, Vine und Eheviots 
denz berichtet, ein Berliner ſehr reicher Grundſtück⸗ ’ “ x 0 
ſpekulant geleiftet und hierbei die Kleinigkeit von ſowie ſchwarze Tuche 
200 000 Mark (2) verloren haben. Da er auf einen | | & Mk. 1.75 per Meter verſenden in einzelnen 
ſolchen Schlag nicht vorbereitet war, bot er zur Metern direkt an Private Buxkin⸗ Fabrik: Depo 
Deckung der Schuld zuerſt Wechſel au, zahlte aber, Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
als dieſe abgelehnt wurden, am folgenden Tage die PS. Größte Mufter » Auswahl Franco ins Haus 
Eee Dun aus. 1 Hr la ſic dan — im . —— 
guten inne gemeint — ließ er ſi ann zum 7 N 
Franzefußſpiel herbei und vermehrte dadurch ſeinen 4 155 eee 3 I 
Verluſt noch um 84 000 Mark. — Na, na! feine beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, 
„Chouoroute-mann S = ſich R. Wolf. Magdeburg: 
38 autm a am 901 ee [Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Loko⸗ 
enn er meint, daß wir daheim faſt n er⸗ ; f and i RER 
kraut und Knödeln leben. Doch haben wir — ſo mobil Fabrik eee 5710 Grun 
ſchreivt der Pariſer Berichterſtatter — nirgend fo pier | 30jähriger Erfahrungen Lokomo en mit 
N efen 19 wie in Frankreich, ee ausziehbaren 4 een ſeln, haft 
in Paris, wo die Choucroute garnie — die Garnitur | und feſtſtehend, welche in der Landwir aft 
1 5 n e Aae und Nacht und lachen Betrieben der Klein⸗ und Groß⸗ 
iebtefte Eſſen in den Bierwir 13 
reſtaurants iſt. Man ſpeiſt des Nachts zwiſchen 12 industrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
und 1 Uhr, wenn man aus dem Theater kommt, um ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
ſich die nöthige Bettſchwere zu geben. Frankreich kann] maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche 
. ur a et nice en | Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
ecken. Man es neuerdings bemerkt, 8 5 
der Cholera die Einfuhr der flach auf dem Boden] Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 
wachſenden Gemüſe und Früchte aus Deutſchland, material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 
— — 


vermittelt worden ſind. Dem Verbande er⸗ 
wächſt durch ſeine Stellenvermittelung ein Auf⸗ 
wand von jährlich gegen 10 000 Mark, ein 
Beweis, daß er dieſe Thätigkeit nicht als ge⸗ 
winnbringende Vereinseinrichtung benutzt. Durch 
Errichtung ſtändiger Geſchäftsſtellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., 
Königsberg i. P., Leipzig und Nürnberg, ſo⸗ 
wie außerdem durch in nahe an 300 Orten 
beſtehende Kreisvereine, kann der Verband ganz 
Deutſchland bearbeiten, weshalb jedem ſtellen⸗ 
ſuchenden Kaufmann der Beitritt zu dem 
Verbande Deutſcher Handlungsgebülfen zu 
empfehlen iſt. 

— [Subalternbeamte] Wie das 
„Berliner Tgbl.“ aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fährt, wird in Bezug auf die Subalternbeamten 
der Grundſatz der Alterszulagen für ſämmtliche 
Staatsverwaltungen vom 1. April ab überall 
durchgeführt werden. Hierbei wird ermittelt 
werden, wie viele Gehaltsſtufen für jede Charge 
vorhanden ſind. 

— [Verbot, betreffend den Zuzug 
ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter.] Nach- 
dem der Ausbruch der Cholera im Gouvernement 
Warſchau, wie ſchon erwähnt, feſtgeſtellt worden 
iſt, ſoll der Zuzug ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter 
über die Grenze bis auf Weiteres verboten 
werden. 

— [Choleramaßregeln.] Im An⸗ 
ſchluß an die gemeldeten Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung der Cholera hat der Herr Oberpräſident. 
als Chef der Weichſelſtrombau⸗ Verwaltung 
unterm 4. d. eine Verordnung erlaſſen, wonach 
die auf der Weichſel und Nogat ꝛc. verkehren: 
den Flußfahrzeuge und Flöße eine gelbe und 
eine ſchwarze Flagge mit ſich zu führen haben. 
Die gelbe Flagge iſt bei dem Vorhandenſein 
einer choleraverdächtigen Perſon, die ſchwarze 
bei dem einer Leiche aufzuziehen. 

—[Wohnungswechſel und Feuer⸗ 
verſicherung.] Wir weiſen hiermit aus⸗ 
drücklich darauf hin, daß diejenigen, welche ihre 
Wohnung zum 1. Oktober gewechſelt haben, ge⸗ 
halten ſind, ihre neue Wohnung den betreffenden 
Verſicherungsagenturen anzumelden, damit ſofort 
die vorſchriftsmäßige Umſchreibung erfolgt Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, ſo iſt im Falle einer Feuers⸗ 
brunſt auf eine Entſchädigung von Seiten der 
hg Verſicherungsgeſellſchaft nicht zu 
rechnen. 

— — 


Kleine Chronik. 


* Der Zuſammenbruch der Berliner 
Bankfirma Schulze u.? hat d ſtmord 
eines allgemein geachteten und beliebten Mannes, 
welcher feine Erſparniſſe bei der Firma angelegt und 
verloren hat, herbeigeführt. Der Reſtaurateur Brauer 
von dem ruſſiſchen Blockhaus auf Nicolskoe bei Pots⸗ 
dam iſt das bedauernswerthe Opfer. Brauer war 
früher bei ber Marine und hatte verſchiedene große 
Reiſen mitgemacht, um ſodann vor etwa 18 Jahren 
eine königliche Anſtellung als Ueberfahrer nach der 
Pfaueninſel zu erhalten, mit welcher zugleich der Be⸗ 
trieb der Schankwirthſchaft auf Nicolskoe verbunden 
war. Auf dieſem Poſten hatte ſich Brauer im Laufe 
der Jahre eine größere Summe erworben, die nun 
bei Schulze und Viert verloren ging. Dies konnte 
doch der noch nicht allzu lange verheirathete Mann 
nicht ertragen. Als er am Montag abgelöſt wurde, 
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Bars Noch iſt die öffentliche Meinung mit dem 
odesfall in Windenburg, der die Verhaftung der 
Schwiegertochter des verſtorbenen Altſitzers K. zur 
Folge hatte, lebhaft beſchäftigt, da wird das Intereſſe 
derſelben auch ſchon auf einen zweiten Fall gelenkt, 
der ſich in Kiſchken zugetragen hat und eine Frau be⸗ 
trifft, welche gleichfalls unter Symptomen verſtarb, die 
auf Vergiftung ſchließen laſſen. Inwieweit die Ver⸗ 
muthungen hier zutreffend ſind, wird durch die einge⸗ 
leitete Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 

Gueſen, 6. Oktober. [Beftgveränderung. Eigen ⸗ 
thümliche Art von Perfonenbeförderung.] Das dem 
Kaufmann Leiſer in Thorn gehörige in der Fried⸗ 
rich⸗ und Wilhelmſtraße hierſelbſt belegene Grundſtück 
hat der Kaufmann Salo Wreszinski hier für 69000 M. 
käuflich erworben. — In dieſen Tagen kam ein aus 
Jarotſchin entlaufener 14 jähriger Knabe mit dem Früh⸗ 
zuge hier an, welcher die ganze Tour von Jarotſchin 
bis hierher unter dem Waggon, an den er ſich ange⸗ 
klammert hatte, verborgen zurückgelegt hatte. Er 
wurde hier feſtgenommen und der Polizeibehörde über⸗ 
liefert. Der Knabe gab an, hierher gekommen zu ſein, 
um ſich einen Dienſt zu verſchaffen. 

Landsberg, 6. Oktober. [Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall] hat ſich dem „Geſ.“ zufolge in der hieſigen Stärke⸗ 
fabrik ereignet. Der Maurer Julius Kranich, ein 
fleißiger und geachteter Arbeiter hatte in der Fabrik 
die Nachttour. Er kam dem Getriebe der Maſchine 
zu nahe, wurde erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er 
nach wenigen Augenblicken verſtarb. Schon viele 
Jahre hindurch hatte Kranich auf eigenthümliche Weiſe 
Weiſe ſich ernähren müſſen. Er hatte einſt unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe einen tüchtigen Schluck ätzender Lauge 
getrunken. Dies hatte ſolche Aenderung in ſeinem 
Schlunde herbeigeführt, daß er ſtets eine filberne 
Röhre tragen mußte und ſich nur von flüſſigen Speiſen 
zu ernähren vermochte. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


— [Militäriſches.] Ein intereſſanter 
Verſuch wird gegenwärtig mit der zur Uebung 
eingezogenen Landwehr bei der Artillerie ge⸗ 
macht. Ebenſo wie in Frankreich wird nämlich 
aus den Landwehrmännern eine ſelbſtſtändige 
Batterie gebildet, welche allein für ſich die 
vorgeſchriebenen Uebungen macht und aus⸗ 
ſchließlich von Landwehrmännern bedient wird. 
In Danzig iſt in dieſen Tagen zum erſten 
Male eine Landwehr⸗Verſuchs⸗Bat⸗ 
terie bei dem Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 36 
formirt worden, welche von einem Hauptmann 
befehligt wird. In der nächſten Woche ſoll 
dieſe Batterie vom Regiments⸗Kommandeur und 
vielleicht auch dem kommandirenden General 
vorgeſtellt werden. Fällt dieſer Verſuch zur 
Befriedigung aus, dann ſollen dieſe Landwehr⸗ 

übungen alljährlich wiederholt werden. 

— [Der Verband deuſcher Hand⸗ 
lungsgehülfen zu Leipzig] hat kürzlich 

den Bericht über ſein elftes Geſchäftsjahr ver⸗ 
ſiandt. Nach dem Abſchluß vom 30. Juni 1892 
phat der Betrieb 25 000 Mark Ueberſchuß er 
geben, wovon den Verbands⸗Penſionskaſſen 
10000 M. und den Unterſtützungskaſſen 6000 
Mark überwieſen worden ſind. Es ſind bisher 
über 46 000 Berufsgenoſſen in den Verband 
eingetreten. Neben den Penſions⸗, Unter⸗ 
ſtützung⸗, Kranken⸗ und Begräbnißkaſſen be⸗ 
treibt der Verband hauptſächlich die kauf⸗ 
männiſche Stellenvermittelung mit außer⸗ 
ordentlich günſtigen Erfolgen. Im Berichts⸗ 
jahre allein wurden 2026 Stellen durch den 
Verband beſetzt, während in den verfloſſenen 
elf Jahren insgeſammt 8753 Engagements 
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Er ſteht auf und ſtellt ſich an ihre Seite, 
ihr zum Schutz und Schirm. 

„Aber wollen Sie nicht wenigſtens einen 
Mantel anziehen? das Wetter kann uns unter⸗ 
wegs ereilen.“ . 

Sie geht gehorſam in's Haus und kommt 
in einen langen, dunkelgrauen Regenmantel 
gehüllt, einen einfachen Filzhut auf dem Kopfe, 
zurück. 

Sie gehen ſchweigend am Strande hin, 
dumpf brauſen die Wellen. 

Weiß er, was das Blatt enthielt? Hat 
Fräulein Waldburg es ihm ſchon erzählt? Eine 
zarte Scheu hält fie davon ab, den Namen 
Oertzens zu erwähnen, während ein erſtes Aus⸗ 
ſprechen deſſelben ſeinerſeits ſich in ihr Ver⸗ 
trauen eindrängen hieße. Wär's nicht beſſer, 
auch er ziehe fort für immer, wie dieſer 
andere, anſtatt ſich in heißem, hoffnungsloſen 
Sehnen zu verzehren? Wird Oertzen, fern von 
ihr, ſie vergeſſen? 

Nein, nein, es kann nicht vergeſſen, wer ſie 
einmal geliebt. Wo iſt all ſein Groll gegen 
ſie geblieben, den er noch geſtern Abend hegte, 
ſeit er ihre Thränen ſah? 

Nun kommt der Sturm. Sie achtet nicht 
darauf, ſie geht weiter. Sturm paßt zu den 
Gefühlen in ihrer Bruſt. Wer hat ihm geſagt, 
daß ſie ihn nicht lieben kann, und warum 
kann ſie es nicht? Weil, — weil — da 
. des Doktors bittende Stimme an ihr 

r. 

„Kehren wir um, Fräulein Werner, das 
Wetter iſt da.“ 

Sie blickt auf, blickt auf das gurgelnde, 
kochende Waſſer. 

„Wer jetzt auf der See iſt,“ ſagt ſie leiſe 
zuſammenſchauernd. 

Sie müſſen höher hinaufgehen, die Wellen 
beſpülen weithin den Strand. Auf dem Korſo 
ſteht ein Schwarm von Menſchen, dem wilden 
Toben des Waſſers zuſchauend. Sie bleiben 
in weniger Entfernung von ihnen ſtehen, durch 
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ſcheinen. Der Sturm reißt ihr Hut und Tuch] daß es zu Ende mit ihm geht. Und dann 
vom Kopfe, fie achtet nicht darauf. Ihr blondes] wieder blickt er Gertrud an. Er will noch 
Haar flattert im Winde. einmal die Lippen öffnen; es geht nicht, en 
„Nicht todt, o nur nicht todt!“ ſchließt wieder die Augen. Doktor Haller tritt 
Dann läßt die Gewalt des Sturmes etwas] vor und bittet die Umſtehenden zurückzutreten. 
nach, der Regen fällt dichter. Man ſieht ein Beſchämt und erſchüttert verlaſſen ſie den 
Boot fern am Horizont, mit Wind und Wellen | Strand. 
kämpfend. Iſt er darin? Wird es den Strand Der Sterbende muß des Doktors Worte 
erreichen? Ein Rettungsboot wird ausgerüftet. | vernommen haben, er ſchlägt nochmals die 
Wie fie das ſieht, da will fie fort, will mit | Augen auf und ſieht ihn an mit dankbarem 
hinein. Es iſt ein wahnſinniges Wollen, das] Blick. Wie ein verzweifelter Krampf geht es 
Gefühl hat die Herrſchaft über ihren ſonſt fo | durch ſeine Züge, als er in Gertrud's Augen 
klaren Kopf gewonnen. Da legt Dr. Haller | ſchaut, in denen ſich eine namenloſe Qual 
feine Hand auf ihren Arm; leiſe, und doch fo | wiederſpiegelt. Nun hat er das Wort gefunden, 
feft. Das bannt fie an ihren Ort. Nun kämpft das letzte, erlöſende. Leiſe, wie ein zitternder 
das fremde Boot ſich durch, langſam aber ſicher] Hauch, ſchlägt es an ihr Ohr, als ſie tief den 
kommt es näher. Wie ewig lang die Minuten Kopf herabbeugt, um es von ſeinen Lippen 
ſind, und welche Qual ſie bringen. aufzufangen. 
Das Boot nimmt ſeinen Lauf dahin, wo „Ich wollt' nicht ſterben — bei meiner 
die meiſten Menſchen ſtehen. Sie gehen auch] Liebe zu Dir — ich wollt nicht. — Leben — 
dahin. — Nun landet es. — um Deinetwillen. — Ich ſegne — Dich — 
„Gerettet!“ hallt es jubelnd von Hundert | tau — ſend — Mal.“ 
ppen. Ueber die Lippen eines Sterbenden kommt 
Aber die Leute, die gerettet find, ſchwenken] keine Lüge. Sie kußt dieſe bleichen Lippen. 
nicht freudig ihre Hüte, fie heben das Segel] Ein ſeliges Lächeln dankt ihr. Der Tod hat 
werk, das am Boden liegt, empor. Ein dunkler] gebracht, was das Leben verſagt. Er wollte 
Körper wird darunter ſichtbar. Vorſichtig] nicht ſterben, aber dieſer Tod iſt Seligkeit. 
tragen fie ihn ans Land und legen ihn dort] Der Himmel hat es gut mit ihm gemeint. — 
nieder. Angelika Gerlach wird ohnmächtig fort: | Erlöſung von Elend und Schmerz. — 
getragen. Dr. Haller hat ſich abgewendet. Solch ein 
Wie gebannt haftet Gertruds Fuß am Boden] Abſchied er 1 5 5 Auge eines Dritten 
nahe bei dem lodiblaſſen Wanne. Nur noch] entweiht. Als er ihnen fein Antlitz wieder zun 
ſpärlich ſickert das Blut unter einem Nothvere kehrt ſieht er, daß alles vorbei iſt. Voll tieffter 
bande hervor, das die Fiſcher angebracht. Nun] Bewegung blickt er in das Antlitz, das der 
ſchlägt er die Augen auf; fie ſuchen etwas Im | Tod geküßt hat, inmitten eines friedlichen, 
Kreiſe, und fie haben e gefunden. Wie mit] ſeligen Gedankens. So ſchön und verklärt hat 
magnetischer Kraft zieht es Gertrud zu dem dieſes Antlitz im Leben nie ausgefehen. Wohl 
Sterbenden, wenngleich die Gedanken ihr ges] dem, der fo ſterben kann: wie gerne würfe er 
ſchwunden. Sie kniet neben ihm nieder und ſein Leben von ſich, um ſolchen Tod. 
bettet ſein Haupt in ihren Schooß. Auch Dr. 75 
Haller iſt hinzugetreten, um ärztliche Hilfe zu (Fortsetzung folgt.) 
ſpenden, falls ſie nicht ſchon vergebens iſt. — — 
Oertzen winkt ihm mit den Augen ab; er fühlt, 


das gewaltige Schauſpiel gefeſſelt. Da tragen 
die Wollen etwas dunkles auf ihrem Rücken, 
das ſie ſpielend an's Land werfen. 

„Barmherziger Gott!“ ſchreit Gertrud auf. 
Aus ihrem Antlitz iſt alle Farbe gewichen. 
Mit weit vorgebeugtem Oberkörper ſteht ſie da, 
die Augen auf das Dunkle Etwas gerichtet. 
Dr. Haller folgt der Richtung ihres Blickes; 
auch er erkennt es jetzt. 

Es iſt Oertzens großer, dunkelbrauner Filz⸗ 
hut, an dem ein Stranddiſtelzweig ſteckt, den 
Gertrud ihm kurz zuvor auf ſeine Bitte ge⸗ 
ſchenkt hat. Erſchüttert blickt er auf das Mäd⸗ 
chen an ſeiner Seite. 

„Fräulein Gertrud!“ 

Sie hört nicht den innigen Ton ſeiner 
klangvollen Stimme, ſieht nicht den Blick un⸗ 
endlicher Zärtlichkeit, der ſich angſtvoll auf ihr 
bleiches Antlitz heftet. Endlich wendet ſie ſich 
zu ihm und ſagt leiſe und tonlos: 

„Gehen Sie zu ſeinen Miethsleuten und 
fragen Sie, welchen Weg er zu nehmen ge⸗ 
dachte. Thun Sie mir die Liebe.“ 

„Und Sie?“ 

„Ich muß hier bleiben. Sie finden mich 
hier wieder.“ 

Sie ſpäht ſchon wieder in die See hinaus. 
Einen Augenblick wurzelt ſein Fuß noch zögernd 
am Boden, dann geht er ſchnell nach dem 
Dorfe. — 

Als er wiederkommt, thut ſie keine Frage, 
ſie ſieht ihn nur an. Auch er ſpricht kein 
Wort; aber in ſeinem Antlitz ſteht die Beſtäti⸗ 
gung ihrer Befürchtungen geſchrieben. Sie 
ſtöhnt ſchmerzlich auf. 

„Ich wußte es,“ ſagt ſie dumpf. 

„Der Wind mag ihm den Hut entriſſen 
haben,“ ſagt er leiſe, um ſie zu beruhigen. 

„Der Sturm,“ wiederholt ſie mechaniſch 
und ſchüttelt den Kopf. Dann wieder ein 
langes, banges Schweigen. Wie eine Seherin 
iſt ſie zu ſchauen mit ihrem ruhigen, unbewegten 
Antlitz, in dem die Augen das einzige Lebende 


Li 


Y 


inet. | aged dene een wird. horn „abangehen, melcher auch uuf net: | listen und Zeugnisse gratis und ane: 
6 7 Die eingegangenen Angebote gelangen ' ‚Franeo-L eferung. — Packung dea " 
8. Blum, ulmerſtr. R Dienftag, den 25. October er., Vorm. 10 Uhr, BET Wo keine Vertretungen sind, liefert die Fabrik direkt, 


2 9 95 N n 


Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus wird 
ein Kranfenwärter 
und ein mit der Bedienung eines Gasmotors 
(Heißwaſſerheizungs⸗Anlage) vertrauter 
Heizer 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerber wollen ſich perſönlich unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½ und 12½ Uhr Vormittags 


— in der am 26. u. 27. October 
100 000 Mark stattfindenden Mühlhauser Leo Jose h 
Ar 50 000 Mark Geld-Lotterie. P D 7 
9 ½ 6 M., ½ 3 M. Antheile J 160 M. 
sind die Hauptgewinne % M., 10% 15 M. 1% M.kiste l. Forto30 Ef. Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


290% 00 Mal K ang eee AM. E. Pasta rn 
Sofzverfauf im Wege des \hritlicen Wıfgebots. 1 Pariſer Modellhüte, BE 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Ktiefernderbholz der nachſtehenden im } : 8 
Winter 1892/93 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe mit ſowje ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt= und Winter-Haifon, 
Ausſchluß des Stod- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: zeige hierdürch ergebenſt an. 


— — Empfehle Damen: und Kinderhüte zu billigſten Preiſen. 


melden. — - — 5 
Thorn, den 5. October 1597. FR | Sagen [Größe der] Gef häste [ger affenpeit| Des Förſters Minna Mack Nachfolgerin, Altſtädt. Markt 12. 
Der Magiſtrat. 3 Schutzbezirk und Hiebafl. | Derbholz⸗ * 1 17 8 ——..trði.w . ⁰¼——üe‚ä —— ——— —ů— — 
Tieſerung. e ee Georg Voss, Thorn 
0 7 i 3 5 
Die Vietnalien - und Kartoffel⸗Liefe⸗ Barbarken 9,0 1400 ſmittleres Bau: Hardt⸗Barbarken. 3 fi 
zung für die Menoge, bes die gel den 7 u.Schneibehol — Weingrosshandlung, == 
es 55 Er = A 3 4 Guttau 71 3,5 700 desgl. Görges⸗Guttau. empfiehlt ihr Lager rein gehaltener : 
vergeben, daß bs a 13. b. S000 Cir. 5 „ 83 | 88 | 1400 desgl. „ „ Beordeaux⸗, Rhein-, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
0 . d. * 1 85 1 1 
. 3 ale u 1 Steinort 130 3,6 540 desgl. Jacoby⸗Steinort. Champagner, Rum, Cognac und Arae. 
richten. Ebenfalls können dort die Liefe⸗ 1 133 8,3 1300 desgl. 7 - 


rungsbedingungen eingeſehen, oder gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 5 
Die Menage⸗Kommiſſton II. Bat. 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. II. 


Eerichllicher Ausverkauf. 


Schlag 1 iſt 7 km von Thorn, Schlag 2, 3, 4 und 5 ca. 2—3 km von der 
Weichſel entfernt. 
Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers auf Koſten 
der Forſtverwaltung. 
Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und 5 ein Angeld von je 3900 M. 
für die Looſe 2 und 4 von je 2000 M. zu zahlen. 
Die Herren Förſter Hardt⸗Barbarken, Görges-Guttau und Jacoby⸗Steinort werden 


Mach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 


Schönheit Neu erfundene, unübertroffene 
der Täl Glycerin - Zahn - Creme 
er Zänne " (sanitätsbehördlich geprüft) 


den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vor eigen und jede gewünſchte Auskunft } 
Das zur . ertheilen. 0 zeig I 8 ſch f J. J. Sa N Sohn 
Otto Thomas ſchen Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes ein ⸗ N | 
Konkursmaſſe geſehen bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 30 Pfg. bezogen werden. 2 
ige W. N beſtehend Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe find pro fm ber nach dem Einſchlage durch 0 k. u. Kk. Hoflieferanten 
gehörige Waarenlager, beſtehend aus Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärang, daß ſich in Wien. 


Taſchenuhren, Regulatoren, 
Wanduhren aller Art, Brillen, 
Vince-nez und anderen optiſchen 

Waaren 
wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Reparaturen werden angenommen und 
ſauber und billigſt ausgeführt. 


R. Goewe. Konkursverwalter. 


Rentengüter. 
Sonntag, den 16. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde weitere Parzellen zu Renten⸗ 
gütern zu den günſtigſten Bedingungen 
verkaufen u. lade Kaufluſtige ergeb. ein. 
Alta u(Toporſisko), i. Septbr. 1892. 

(Kr. Thorn.) 
R. Hellwig. 


Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 24. October d. 3. 
an Herrn Oberförſter Baehr zu richten. 
Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt 
Dienftag, den 25. October d. J., 11 Uhr Vormittags, 
— . (Rathhaus, 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen 
ieter. 
Thorn, den 28. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1892/93 werden die entfallenden Kiefernreiſigfaſchinen und 
Kiefernbuhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: 
Loos 1. Belauf Barbarken mit ca. 140 Hdt. Kiefern Altholzfaſchinen, 
80 „ Durchforſtungsfaſchinen 
700 „ „ Buhnenpfähle. 
Loos 2. =, Olleck „ „ Altholzfaſchinen 
5 „ Durchforſtungsfaſchinen 
900 „ „ Buhnenpfähle. 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg In allen Ländern, 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 1 Tabe 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth. ; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d, Bl. 


Junker & Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica- Fenstern und Wärme-Circulation, 
auf’s Feinste regulirbar, f 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, i 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch ‚ 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Junker & Ruh, 


Loos 3. - Guttau „r 150 „ Altholzfaſchinen 


— —— —äU[ HZq᷑ͤb 7 

& r Fe Eteinort — 5 . 

— 00 . 5 einor 9 8 5 olzfa inen 2 = 7 Baden. 

Holz⸗Verkauf. h , Ali Eisongiesserei in Karlsruhe, | 
Birken, Eichen, Eljen- und Kiefern · 2 1000 „ Buhnenpfähle Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere 

Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr Loos 5. 75 Thorn n 3 Weidenſtrauchfaſchinen. Regulirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu 


überwachendes Feuer. Fussbodenwärme. Vortreff - 
liche Ventilation. Kein Erglühen äusserer Theile 
möglich. Starke Wasserverdunstung, daher feuchte 
und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit, 


B Veber 50,000 Stück im Gebrauch. 


„ 30 
Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau! unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 30 Pf. bezogen werden. 
Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 
Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauer An⸗ 
gabe des Gebots pro Hdt. Faſchinen bezw. hundert Buhnenpfähle bis incl. Montag, den 
9 r. an Herrn O ſte 0 


billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 

Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3. 

Auch werden in meinem Comptoir außer 

dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 

Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant 
ſowie Speichen und Stabholz enig: 


auf dem Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 
Thorn, den 28. September 1892. 


Der Magiſtrat. 


Sort Leszez bei Ernſterode 


Uoldene Medaille — goldene Medaille 
ET “ he ö 


SER 


2 3 het Birken, we. BER: 
wie Buchen- und Kiefern Brenn: u. Nut | In dem Haufe Bacheſtr. 9 ift von ſofort eine Wohnung von Es ylas 
Holz durch Forſtverwalter Bobke. hochparterre eine Wohnung 3 nem II. Etage 5 Zimmern 25 Zuber, AB 8 


und Zubehör, jedoch ohne Küche, GE 

im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, und ferner 

im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube 2c. 

zu verm. Näh. Eliſavethſtr. 20, im Comptoir 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Blum, Culmerſtraße. 


22 TTT... wchaishnaneie band AR 
Eine, kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


TTT 
4 große freundl. Zimmer, 
1. Etage, geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu vper⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 


Garantirt 
erhteBernstein-Fusshoden-Lackfarben, 


Schnell, harttrocknend, zum alleinigen An⸗ 
ſtriche, zu haben 8 Kilo mit Büchſe für 
2,20 Mk. bei 


R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke. 


Patentirtes 
Fabrikations-Verfahren. 


il mſtändehalber iſt eine Wohnun wm 

"GET Aq a —— 1 W 0 hnung 9 u eg = e Vorzüelichster 
1aask 9 5 von ſofort zu vermiethen. 

10 kde 129 N20 arpnvagad ang 2 Zu erfragen bei Frau Streitz, 5 


Windſtraßſe 5, 1. Etage, renovirt, 
4 Zimmer, Alkoven, große Küche nebſt Zubeh., 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Albert Schultz, Eliſabeth 
ſtraße 10. 

Diverfe große und mittlere 


Wohnungen 


Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 


Br 
8 Malz mit Kaffee- 3 
(A Geschmack. 8 


Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 


Vom 1. Oktober cr. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehbe 
zu vermiethen. 

S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, von 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


zeslrte Aerven- und 
KHoual ele. 


3 ; x ; fofort zu verm. Gerſtenſtr. 13. - 

Freie Zusondungfunter Couvert 7 perl na ke hat nn di 5 TREE 1 A LI LESE Een 1} n are 

Fanden fat, ane in den Däulern Gopperutuste. 7 u 11 Hagen fen gehe, l Kathreiner’s Malz-Kaffee-Fahriken Müncien 
nschweig. Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. Brückenſtraße 16. Skowronski. Wien-Basel-Mailand-Dijon, 


Filialen in Berlin und Parin. 


Eine Wohnung 


I fLeinf. ml. J. 3. b. Goppernitusitr. 39, 3. Programm durch Direktor Scheerer. 


I. ein. ml. 3 . çLäö„ͤ 
1 freund!. möbl. Zimmer u. Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu verm. Culmerſtr. 15. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 


zu je 2 geräumigen Stuben, Burſchenſtube, 
event. auch mit Stallungen, Waldſtr. 72, 
unweit der Ulanen⸗ und Pionier⸗Kaſernen, 
hat von ſofort zu vermiethen. 

Nitz. Gerichtsvollzieher. 


1 ſrdl. möbl. Zimmer, Nabinet, mit uch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Vietoria-&arten 


find 2—3 möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit auch ohne Pension. 


Grosse nnd Kleine möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
1—2 Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts. 


v.. — —— —— 
Tüchmacherſtr. 7 ift 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
18 1 u vermiethen 
Imöbl. Zimmer Kar mat. 
frdi. mödl. immer mit Beköſtigung zu 
verm. Bäckerſtraße 15. 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14. 
Ba derſtr. 6, 2. Gt., itt eine Wohnung, 
beſt.auss Zim., Mädchenſt., Speiſekammer 
2c., Ausguß u Waſſerleitung, v. 1. April 93 
zu verm Zu erfrag. daſ. 1. Et. N. Rosenfeld. 
Mehrere kl. Wohnungen und eine 
Remiſe, zur Werkſtatt ſich eignend, z verm. 
Zu erfr. Bromberger Vorſt., Mittelſtr. 4. 


1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller u. Speicher, 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 


auch geth., m. Pferdeſtall. Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


getan bu. . 
von 3 Zi 

Eine Wohnung vor abcr 

von ſofort 79 vermiethen Culmerſtraße. 


In Thorn in der Kgl. Apotheke bei f. Menzel F 
u. J. 8. Salomon, in Strasburg bei H. David- M. 3. m. Penſ bill. 4. verm. Fiſcherſtr. 7. 


M. 3. 1. Be N TI 
sohn Nachfl.. u. K. Koczwara. I möbl. 3. b. 15.3. verm. Gerſtenſtr. 8, Pit. 


tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 


eee Hocker, Schemel Große Wohn u. Ceſchäftskeller ſofort 
Dfenbänke, Truhen, zu verpachten. Henschel, Seglerſtr. 10. in der III. Etage, 5 Zimmer, Entree und Altenbur ische 5 
3 — — | I h =. a Sen a 5 5 55 5 Autors Bu ner = 9 2 
ücherschränke, 1 Zim. u Kab. ethen. erfragen bei 8. Hirschfeld, x 
Spiel- u. Schreib- 0 nung, von ſo fort] Seglerſtraße 28. Bauschule Roda Ouvel 8 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 
gut gummirt, B 
mit Firmendruck, 


1000 Stück von Mk. 3,50 an, 
werden ſchnell und in ſauberem Druck ges 
liefert von der 


Buchdruckerei 


Wartburg- 
Au. Schaukelstühle. 

A lllustr. Preislist, 
sversende gratis 

und franko, 


er seine Kinder 


vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze dieall- 
seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausRosshaargewebe mitWasser- 
behälter. Inden Grössen zuMk.5.00und 
Mk. 7.00 stets vorräthig. 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Maussner, Nürnberg. 


— — 
— 

zahle ich dem, der 
500 Mark beim Gebrauch von 
Kothe's Zahnwasser, 


a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 


orn. 


V 
ehr gute Heringe, 

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt bill 

Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


. — 
M. Fim. m a. 0. P., b. 3 v. Iliſabethſtr. 7. III. 


Medaill 

Goldene 5 al & möhl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 

Welt Ausstellung T möbl. Fim. zu verm. Grabenftr. III. 
2 ke) 1 möbl. Wohnung, Stube und Kabinet, zu 

Paris 1889. 


vermiethen Strohbandſtr. 20. 


ee. , Ein Geihäftsteller 2 


Im. Zim. Ip. ud ‚97 
Cin freundlich möblirtes Zimmer ift zu und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
vermiethen Breiteſtraße 38. Brückenstrasse 20 


Ehorn.Oftdentfäjeäig. 


Vierausſchauk zum „Lämmchen“ 


2 — r* ů— 
Geor Knaa Lieferant aller Jagd- u. Se ‚hützenvereina 2 Höhere To öchterſchule. Mitaug Grossbecg. 
8 J Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212 ; 1 * Annafım 1 ane bin „au s an an San 8 5 Ab 9 1 7 
Wegen erfolgtem Verkauf meines DTampfſägewerkes werden ausverkauft: t ontag, den d. Mts., Vorm. orn Brombg. Berlin Danzig Königsb.] Köni 
- i : tt d t d von 10 516 12 Uhr bereit. 1338. 8.41 V. 5.51. 227. — 8908 Pan tert r 
K eferne Bre er je er Ar un M. Ehrlich, Säulvorfießerin, 12. 4N. 1. 109. 7.2 26. 5.50 N. 8. IN. — IIS. Ba 
Manerintten, Bnnhöher, eee, HER: ER A 
billigsten Preifen _ Aulus Kusel. Üuler Alavierunlertihl | „, zone mm „ cen Bofen, 
——— . — — ꝶH—- —ę— . — — — — an 


—— ——— .. — . 
272 Allgemein anerkannt das Beſte für hohle W. Krantz, Uhrmacher. 
L. Basilius, Zähne iſt: Apotheker Heiſibauer's Wohne jegt 5 acer. _ 


* o to ar. Atelier »zum Selbſtplombiren hohler Zähne. im Haufe der Fran Emuth. 


e 


Handschuhe 


Waare wird nur gegen 2 5 
Baarzahlung verabfolgt! 1 : 0 h 2 Streng feste Preise! N 
. , 


2 K in Er 
8 — 
35 Aw 
=3| allen Sorten 82 
＋ = E 
82 empfiehlt FE 
* — 
A. Kurzwaaren. „Strick- und Hä ikelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 53 er 
1000 Yard Untergarn, Rolle 18 Pf 8 v in allen Farb 20 Mk. 23 e = a 
' M J. Vigogne in allen Farben . Garnirbänder, ſchwarz und farbig, Meter 25 Pf. 3 E 
1000 Yard Obergarn, Rolle . . BON, ' 2 = Se 2 2 2 
— iu Sat’y; a von 5 Pf. an. so M. an Summen voni, "nd von VC * Oualitäten = | 
nkergarn, Häkelgarn Nr. 3 ramm - Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. En: # 7 n 2 
Knäul⸗Rolle 10 Pf.] Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,20, 1.50 Mk. Saen ace 80 595 1 en 3 85 Ph Elk N hf 
Planchettes, breit.. 15 „ |Bephirmwolle, alle Färben, Lage. . . 10 Pf.] Leinen ⸗Taſchentücher, vos a 50 5, CME, b an Nachl. 
Planchettes, ſchmal F Mobairwoll, ſchwarz, Lage 15 früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 
1 Brief engl. Nähnadeln .. 4 „ Prima Strickwolle, Zollpfund » 2.— Mk. Kindertaſchentüſcher, Stück. 6 Pf. € 
1 Lage Heftbaumwolle . 245 „Prima Rockwolle, Zollpfund j 3,— Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 
1 Stück Gurtband, per 8 Meter 30 " |&reme: Häkelgarn, große Rolle 16 Pf. 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 
1 Stück Rleiberfchnur, per 20 Meter. 25 „ Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,20, 2, 3, 4, 5 Mk. 
1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter. . 10 „ D. Futter- und Besatzstoffe. I Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Ml. an. 
anne ſchwarz u. couleurt . . . 15 , Kinderkleidchen von 75 Pf. an. e 
Did. Haken und Oeſen für. . . 3 „ Futtergaze in ſchwarz, weiß u. grau Elle 10 Pf. Kinderſchürzen 0 Pf. Schmer loſe 
B. Strumpfwaaren. 5 7 5 le 7 5 20 W Damenſchürzen 30 Pf, 10 Pf., 50 Pf. und Tan 3 2 
Echt ſchwarze ne = 50 „ Schirting⸗ Ghiffon & Elle fo, 155 20. 25, 30 Pf. Ledergurte von 40 Pf. a 2 a h n 0 p 9 ratio n 2 n 
dite ein Wolle 8 > 40 „Prima Hemdentuch, extra breit, Ele. 20 Pf. Ae ea rag Stück bin. 1 Mt. an. 4 fil ch 3 6 
: en oe ormalhofen Paar f. ünftliche Zähne u 
Geſtrickte Unterröcke, Stück r 1 * | 
sem Damen: Handſchuhe, Paar ; 40 „ E. Herren- Artikel. Elegante Gloria⸗ Schirme 25 25 Mk. Plomben ü 
ei — a re gm Paar 20 „ Prima Kragen, Leinen, 4fach, 72 26552775 ar Woll Schlafdeck 41 L 1 
einſeidene Damen Handſchuhe, Paar. . 75 „ „„ 4 * 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Baar. . 35 „ Prima Manſchetten, as: N ea. 4,00 M ai; Tücher, ch afde 5 ex Omen Son, 
Prima Vigogne⸗-Herrenhoſen, Paar. . 75 „ Paa 35 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. Culmer Straße. 
Coul. Ball⸗Handſchuhe, Paar 20 „ Kravatten' in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. Jahn-Atelier 
b * N 


ER” Garnirte Hüte, moderne Formen, große Auswahl. Künstl. 


tſitzend, 
Zähne, 5 


Ungarnirte Filzhüte für Damen HS 
= 3 chmeichler 
in den nen ET ae 75 Pf. i „N Schm 40, 1 Trip. 
P/ FREIE RE EEE * 
| Concurrenzlos 
Jul iu 8 95 in | 0 i, | Whren, Ketten, Goldſachen, 
r Aloptifhe Waaren, Muſtkwerke, 


Waare wird nur gegen in überraſchender Auswahl bei 
3 verabfolgt! Carl Preiss, Culmerſtraße. 
EEE ⁵˙ AAA FREE 


Streng feste Preisell Breiteſtraße 31. 


1 germt gejtatte ich mir ergebenſt en daß ich mit dem 2555 Tage rose ] Mihanse 1 Cal m tterie. ı 
Kuttner’ ſchen Dampfbrauerei Hauptgewinne: 250 000, 100090, 50000, 


20 000 Mk. Ziehung am 26 October. 
8 1/, Loos 6 Mk. 50 Pf., ½ Looſe 3 Mk. 50 Pf. 


, Weseler Had Ie, 


Ziehung 17. eee. es 3 Mk. 25 Pf., 
Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 


[rrosse Rothe Krenz Lotterie. 


: Hauptgewinne: 100000, 500C0, 25000 Mk. 
a . Ziehung am 12. Dezember. Looſe a 3 Mk., 
ua m & er ler halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 


aus der „Erſten Culmbacher Wen er Bierbrauerei“ in Culmbach Ausstellungs- Lott tterie 
emp für Wohnungseinrichtungen. Hauptgewinne: 


A complette Wohnungseinrichtungen im Werthe 
in Flaſchen und Gebinden Har Größe BE bon 80000, 15000 und 10.000 Mr. Bm 
x Krüger. Br 


ana eee Tricofagen 
Fecher lacht, in Bau wee 3 
8 A 5 in reiner lle na ro ager 
„je Speclalgschältfir Gunmiwaaren, in Woll-Le Leinen nach Dr. Disque 
NI. M. Chlebowskl. 
eine Uhr 


geht ausgezeichnet, ſeit 
ſie i Uhrmacher 


den in d 


9 — habe. 
Ich werde ſtets bemüht ſein für gute Speiſen und Getränke zu ſorgen. 
Hochachtungsvoll 
Johannes Autenrieb. 


zämmtliche e zur — 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


= Soxhlet-Apparate. === 
gut und billig unter 


Te Garantiereparirt wurde, 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 

geg. Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn⸗, Pfotogeaphiides Atelier 

Ray . — m ‚Senidiämerzen, P, 6 verner. 
ebermüdung, äche, annung,| a 2 

Erlahmung, Pe gu dab haben 5 Inhaber: O. Kleiner. 

den Apotheken a Flag. 1 tar Brückenſtraße 15. 


2 81 25 Gemüſegarten — 2 Slrickwolle = 


ift per ſofort an einen tüchtigen Gärtner er 178 N 1 
chiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 

zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt in ber] 5 N 

bei Putschbach. S. Hirschfeld. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Gültig vom 1, October 1892 ab. 
Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 


5000 


am 15. Dezember. Looſe a 1 Mk. 10 Pf 
empfiehlt und verſendet 
das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 50 Pf. extra 


Schon am 26. Oktober er. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſener⸗Geld Lotterie ſtatt. 

Hauptgewinn: Mark 250000, 
100 000, 50000 2c. Original: Looſe! 
Ya Mk. 6,50; ½ a Mk. 3,50. Da er: 
fahrungsgemäß die Looſe von großen Geld- 
Lotterien ſchon mehrere Tage vor der Ziehung 
geräumt werden und daher viele in den 
letzten Tagen eingehende Aufträge nicht aus⸗ 
geführt werden können, ſo iſt es rathſam, 
mit Beſtellungen auf obige Looſe nicht länger 
mehr zu zögern. Die Hauptagentur: Oskar 
Drawert, Thorn, Altſtädt. Markt. 


von beſter Conſtruktion, ſind mir von 

einer leiſtungsfähigen Fabrik um Ver⸗ 

kauf übergeben worden und offerire 

g a 11 i 1 0 8, INS zu Fabrikpreiſen. 
L. Majunke, Aue. 


Garantirt Eingeschossene 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. — 
Fostg Prei Lasch in- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm & Mk., 
0. Cal. 9 mm 15 Mk.— Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk, 
Pürsch- u. Scheibenbiichsen von 30 Mk. an. — Central- | 
feuer-Doppelflintenprima 5 2 von g Mk. an. — Fatent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk. 
Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch Buwen de: 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Mar! 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 eh Garantie. 


Deutsche Waffenfabrik. 


wide Wesen. 


wird billigſt ertheilt Junkerſtraße 3. 


Thorn Poſen Berlin Breslau Halle : 
Gründlichen Privatunterricht in allen Hane Praun Berlin Malen Spor 


7. 68. 10,198. 4.21N. 2.380. 6.530. | 7, 3N. 11.30N. 11.28N. 4.48. 7. 8. 


‚| in Brief- und Kartenform, 


11.—V. 2.150. 7. 2N. == 
2. IN, 5.50 N. x 
7.16N. 10.23N. (ois Allenſtein) 


9.49 B. Al. 10.51. 2.41N. 540. 
3. 3N. 10.26. 4. 2N. 7.28 N. 10.41 N. 


i Schulfächern ertheilt 12. 7N. ZAN. 11.40 N. 8. 2N. 7. 58. re 
S letztere einfach, sowie Klapp- Ga IP Kaschade, 3.46N. 1 54N. b. Guben 10.244. — 3 en 2 
AS karten, 2- u. 3theilig, . 9% für Höhere Ai c hen geprüfte Lehrerin,] 7.218. 11.- N. 10.58. 11.158. 8. 48. 3.29N. 7. 1N. 
N * mit und ohne Monogramm, 7 77 7 Altſtädt. Markt 1 11. 5N. 11.28 6.118. 5.358. 10. 1. 7.40 B. 1.25N. — 7.15N. 10.45 N. 
VPE Privat-Unterricht e Richtung Fufterbueg, 
arton-Wualıtät , . ; Ab an 
* N fertigtschnell und in er anter % erhellt Elm Rothe, Breiteftr. 23, II. 9400 8 Nag Nag Könige, Königsbg. Mee le Strasburg Thorn 
5) 5 kun 1 . Gründliche ii 9. 58 1 12N. 9. 88. — (abAllenſt. 2.33 B.) — 6.498. 
usführung an die 7 r Z Violin⸗ ⸗Unterricht 2 1718 1 3 m oa 2.30N. 10. 51. 4518. 7.31 V. 11.528. 


Meine Wohnung befindet fi) vom 1. Ok⸗ 
tober Neuſtädt. Markt Nr. 10, im Hauſe 
des Poſthalters Herrn Granke, eine Treppe. 


Richtung 
Richt. ige eg Asana Richt. 8 
Ab an an Ab An Ab ab an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn | Thorn] Danzig Marienbg. Calm Thorn 
7.538. 9.488. (über Laskow.)2.27N.] 7.35 V.] 9.51 V.] (abGraud. 5.51 V.) 6.18. 9.— V. 
10.52. 12.45N. 3.14 N. 5.50 N.]12. 9N.] 3.26N ] 5.40 V. 7.22. 10. 1V. 11.468. 
2.17N. 4.51N. (bis 0 7. 16N. 10.12 N.] 11.12. 12.46N. 3.10N. 5.23 N. 
6.16N. 9.55N. 10.49N. 12.208 4.15N. 5.56N. 6.40 N. 10.23 N. a 
g 70 a 8515 te Bien 10, sh 8 e a Er 
Altstädtischer Markt 20 Su er t i de unter orn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchie egen „Thorn Stadt“ etwa ß 
: * Droguerie von] Ecke der Gerberſtraße. 7 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mita 8 find mit V., die von 
ine Heine Wohnung ſofort zu vermiethen. | Anton Koczwarn. K. Olkiewiez. Miethsfrau. 12. 1 Mittags a mit N. W 2 


Drud und Verlag ag der Buchdruckere der „Thorner Oſtdeniſchen Zeitung" (H. Schirmer) in Thorn. 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen 2e. i e dee, dee 1, 1 


ſchmerzſtilleuder Jahnkitt Gerſtenſtraße Ar. 19, 


Preis per Schachtel Mk. 1, per / S te ; x 
Thorn, Mauerstr. 22. so, zu begirhen in ben Apelhelen und E. Himmer, Modiſtin. 


An Bohnung befindet ch nere 7 
roguerien. Meine Wohnung befindet ſich Junkerſtr. 7 


